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ſenſt, 16 2620 der fart der Zug feinen Weg fort. fin der Kreuzung 
5 Portage, dez denind- Alle und Straße ftellte ſich die Polizei 
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I 55 Talat Aemte duch den erſten Angriff auf die Polizei, 
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5 Lee ma %lanye elfor.don zum Mickiewicz.Dentmal. hinducchzu 
1080 Mhatte,, während die übrigen Demonftanten zuräd- 
w We Due wurden. Nie die Menge immer auforinglicher 
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Eine Sitzung des Kabinettsrates. 
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iin eine Sitzung des Kabinettsrates 

ſtatt, an der 
old⸗ un Neeb 8 Miniſter ſowie der Bizefinanzminifter Dr. 
„Geld IN i nahmen. Das herausgegebene amtliche 
N a Be birüber enthält die kurze Mitteilung, daß 
e 15 re, a „inetisrat mit dem Staatshaushaltsvor⸗ 

ö Die zn das Jahr 1928/29 beſchäftigt habe. 
ll Wee uns geſtern gebrachte Meldung hat ſomit 
seh lüb rd 17 85 erfahren. Die Regierung ift eifrig dabei, 
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n 25 51. eim n laut Berlaſſung vorgefehenen Termin 

pi 


äglich morgens. 

n ab 0 290. An onntagen würd die keichhallig illuſtrierte 
öfl. eing e Volt und Zeit“ beigegeben. Abonnementspreis: monatli 
N durch die Poſt ZI. 4.20, wöchentli 


.—. Einzel 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 


Lodz, Petrikauer 109 


Seſchäfts ſtund 7 u bis 7 U 
S Yes Gäriftieitere el von 1% bis 2.30, 


Ein nationaler Skandal in Poſen. 


\ Polizei ſprengt einen Demonſtrationszug des „Lagers des Großen Polens“. 


der Einreichung des Voranſchlages auch der Seim zur 
Budgetſeſſion einberufen werden muß. Und zwar hat 
dies verfaſſungsgemäß bis zum 1. November zu 
erfolgen. 


Verfrühte Meldungen 
iiber Ueberzeichnung der Dollaranleihe. 


Die Meldungen über eine angeblich bereits vor · 
liogenda Uiberzeichnung der polniſchen Dollaranleihs 
ftellen ſich als orhablich verfrüht heraus. Bisher iſt 
nicht einmal. die dleine polniſcha Teaucho von einer 
Million Dollar überz zichnet, und aus Naupord liegen 
Meldungen vor, wonach das Publikum teoß den gün- 
ſtigen Badiagungen eine große Zurückhaltung gegen- 
über der polniſchen Anleihs bowabhet. Sweifellos 
wird die Emilfion, die ja arft drel Tage lang auf- 
gelegt iſt, ihren Erfolg noch verbeſſern, und wie 
glauben, daß os auch zu einer vollen Seichnung der 
vorgeſhonen Summe kommen wird. Die Falſch⸗ 
meldung über die bereits erfolgte Meberseidnung dann 
abor nur berwirren, indem fis ebentuell noch Seich 
558 reine von der Seichnung abſchrecht und auch 
bon dor Beurteilung dor Anleihe im Auslande ein 
falſchos Bild gibt. 


Einziehung der Staatskaſſenſcheine. 


Der Gſamtumlauf an Staate gaſſenſcheinen und 
Scheldemünzen bofeug am 30. S ıpfember 408,5 Mil- 
lionen. Da nach den Badingungen des Dollar- 
anleihederfrages nur höchſtons 180 Millionen Kaſſen⸗ 
ſchains und nur 140 Millionen Scheidemünzen um- 
laufen dürfen, wird ein Betrag von 88,5 Millionen 
zue Einziehung gelangen müſſen, der gänzlich 
auf die Kaſſonſcheins entfällt, da der Geſamtbefrag 
der umlaufenden Scheidemünzen dio vorgeſchriebene 
Höchstgrenze gerade erreicht. 


Die genasführten Staatsbeamten. 
(Von unſerem Korreſpondenten.) 


Bereits viermal war die ſeit langen von den Ver⸗ 
tretern der Verbände der Staatsbeamten erbetene 
Audienz beim Finanzminiſter Czechowiez angeſetzt 
worden. Die Delegation will beim Finanzminiſter 
nachſuchen, die Frage des Ausgleichs zuſchlages zu den 
Gehältern der kontraktlichen Staatsbeamten zu regeln, 
da alle anderen Beamten dieſen Zuſchlag bereits erhal⸗ 
ten haben. Geſtern ſollte nun die Konferenz beim 
Finanzminiſter CTzechowicz ſtattfinden, doch kam fie 
wieder nicht zuſtande. Unter den Staats beamten herrſcht 
darob große Erbitterung. 


Vor der Liquidierung des Streiks in der 
Warſchauer Diskontobank. 
(Von unſerem Korreſpondenten.) 


Der bereits vier Wochen andauernde Streik in der 
Warſchauer Diskontobank ſcheint ſeinem Ende entgegen⸗ 
zugehen. Bezüglich der von den Beamten geſtellten 
Forderungen auf eine Gehaltszulage von 40 Prozent 
iſt man ſich bereits ſo weit einig, daß ſich beide Seiten 
mit einer Zulage von 10 bis 30 Prozent einverſtanden 
erklären. Der ſtrittige Punkt iſt nur noch eine von der 
Bankdirektion aufgeſtellte Forderung auf Entlaſſung von 
7 Beamten, die die Direktion als die Organiſatoren 
des Streiks bezeichnet. Darauf jedoch wollen die 


Beamten keinesfalls eingehen. Es iſt jedoch Hoffnung 
vorhanden, daß es heute zur Liquidierung des Streiks 
kommen wird, da heute wiederum eine Konferenz beider 
Seiten unter Hinzuziehung 

einzureichen. Es iſt klar, daß ſofort nach | Arbeitsminijteriums ſtattfindet. 
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Wieder nichts. 


Die verlaufet, ſollen in den nächſten Tagen die 
im Sujammenbang mit den Haueſuchungen im Dar- 
lagegebäude dar Katlowitzer Buchdruck zeei A.-G. 
von der polniſchan Polizei verhafteten Gudermut und 
Sober gegen Stollung einer Kaution fesigelaſſen werden. 


Die Zuderindujtriellen verlangen 
Beilegung des Streiks. 


Berlin, 21. Oktober. (ATE). Der Verband 
der Zuckerfabrikbeſitzer hat an den Handelsminiſter ein 
Telegramm gerichtet, in dem darauf hingewieſen wird, 
daß bei einem längeren Andauern des Bergarbeiter⸗ 
ſtreiks ſämtliche Zuckerfabriken geſchloſſen werden müßten, 
da die Kohlen vorräte bereits aufgebraucht find. Einige 
große Zuckerfabriken haben ihren Betrieb bereits ein⸗ 
ſtellen müſſen. 


Der Bergarbeiterſtreik in Deutſchland. 


Berlin, 21. Oktober (Pat). Die im Laufe des 
eſtrigen Tages geführten Einigungsverhandlungen 

En zu keinem Ergebnis geführt. Die Verhandlungen 
wurden heute aufs neue begonnen. 

Wie aus Blättermeldungen erſtichtlich iſt, iſt eine 
Einigung zu erwarten. In den Abendſtunden ſoll der 
amtliche Schiedsſpruch fallen, wonach beide Seiten auf⸗ 
gefordert werden ſollen, zu dem Schiedsspruch Stellung 
zu nehmen. 

Am Abend wurde der Schiedsſpruch der Schlich⸗ 
tungskommiſſton veröffentlicht, demzufolge den Berg⸗ 
arbeitern eine Lohnzulage von 60 Pfennigen pro Schichte 
zugeſprochen wird, während die Forderung auf 80 Pf. 
lautet. Der Tarif ſoll vom 31. Auguſt verpflichten. 
Beide Parteien ſollen ihre Antwort bis morgen 4 Uhr 
nachmittags erteilen. 


Die engliſchen Bergarbeiterdelegierten 
meiden Polen. 
Der Exekutivausſchuß der Bergarbeiterinternationale 
berät ohne die engliſchen Delegierten. 
(Von unjerem Korreſpondenten.) 


Infolge Verzichtleiſtung Cooks auf die Reife nach 
Polen, haben auch die anderen Mitglieder der engliſchen 
Delegation, einſchließlich des Vorſitzenden des Exekutivo⸗ 
ausſchuſſes der Bergarbeiterinternationale Smiths von 
der Reife nach Polen abgeſehen. Die in Warſchau 
bereits eingetroffenen Mitglieder des Exekutivausſchuſſes 
haben deshalb beſchloſſen, die Beratungen in Abweſen⸗ 
heit des Vorſitzenden zu beginnen, was bereits geſtern 
nachmittag geſchah. 


Das Geheimnis des Prager Attentats. 


Ein Italiener [ol die Ermordung Zenga Begs 

angeſtiſtet haben. 

Bolgrad. 21. Oktober. Trotzdem in Prag 
ſteengſte Dorſchwiegenheit über das Dorhöde des At- 
fontätere Bebi bewahrt werd, will die „Politiga“ aus 
Keoiſon, die dom Prager Mußonminiſterium nahe- 
ftaben, erfahren haben, es ſei gelungen, Bobi, der 
anfangs boharrlich geſchwiegen hat, zur Lüftung fei- 
nos Goheimn ſſes zu bewegen. Dom zufolge babe der 
italleniſche Profeſſor Baldacci aus Bologna 
Bobi überredet, Sena Bag ale Oerrätee Albanions 
an Südſlawien für eine große Geldſumme zu ermor- 
den. Bebi habe das Geld in Elbaſſan durch Bal- 
dacci petſönlich erhalten follen, Baldacci ſei aber 
zum Kondozvous nicht erſchienen, worauf Babi das 
Aitantat auch ohne Gald aus fühete. „Politida“ will 
wiſſen, Baldacci fei ein geſchworener Faind des Süd⸗ 
flawentums und habe als Agent der itallenſſchen 
Rıgierung 1918 mit großen Guldmitteln in Monte 
nageo den S pgratiemus unteeſlützt. Auch die Gel- 
der für das jerbanfaindlihe „Koſſowo. Komitee“, das 
gegenwärtig wieder einen lebhaflen Bandenbeiog in 
Mazedonien unterhalte, follen aus Nom Bommen. 


Gr Deoi's»- “4% 


Aufrollung der Wilna-Srage? 


Durch die litauiſche Beſchwerde ſoll auch die Wilna⸗Frage vor den Völker⸗ 
bundsrat kommen. 


Genf, 21. Oktober. Der Völkerbundsrat wird 
ſich im Dezember auf Grund des Antrages der litauiſchen 
Regierung aufs neue mit der Wilna⸗Frage beſchäftigen. 
Bekanttlich find ſeinerzeit die Verſuche, die Frage der 
Zugehörigkeit des Wilnagebietes auf dem Wege der 
Voltsabſtimmung, der direkten Verhandlungen über 
zwei von Hymans ausgearbeitete Projekte und ſchließlich 
durch einen Appell der Völkerbunds verſammlung zu 
regeln, fehlgeſchlagen. Die Botſchafterkonferenz hat ſich 
dann auf den durch die polniſche Beſetzung geſchaffenen 
„Boden der Tatſachen“ geſtellt und Wilna den Polen 
zugeſprochen. Dieſe Regelung iſt von Litauen niemals 
anerkannt worden. Seitdem find die Beziehungen 
zwiſchen beiden Staaten abgebrochen. Diesmal wird 
der Rat wegen des polniſchen Vorgehens gegen die 
litauiſchen Schulen im Gebiet von Wilna angerufen, 
das von der litauiſchen Regierung als Beginn der 
Ausführung „eines gegen die Exiſtenz des unabhän⸗ 
gigen Litauen gerichteten Planes“ bezeichnet wir. 
Zunächſt liegt nur die Darſtellung der litauiſchen 
Regierung vor. In der Note heißt es, nachdem auf die 
Benachteiligung der litauiſchen Schulen im Wilnagebiet 
ſowie auf die vor kurzem in Wilna vorgenommenen 
Verhaftungen hingewieſen wird, unter anderem, daß die 
erwähnten Tatſachen zeigten, daß die polniſche Regierung 
die Unterdrückung der Schule und der nationalen 
litauiſchen Bewegung ſeit langer Zeit geplant habe. 
Die Verfolgungen ſeien eine Fortſetzung deſſen, was die 
Litauer ſeit 1920 und die weißruſſiſche Bevölkerung ſeit 
Anfang des Jahres zu erdulden hätten. Polen habe 
ſich dieſe Gebiete, die eine litauiſche und weißtuſſiſche 
polenfeindliche Bevölkerung beſäßen, mit Gewalt ange⸗ 
eignet und ſehe ſich nunmehr gezwungen, gegen dieſe 
Nationalitäten zu wüten, um der wachſenden Gefahr 
des Verluſtes dieſer Provinz zu begegnen. Die pol⸗ 
niſche Regierung zeige durch ihre Repreſſalien, daß ſie 
die Gebiete von Wilna und Grodno als feindliche Pro⸗ 
vinzen betrachte, die ſie mit militäriſcher Gewalt halte. 
Die litauiſche Regierung proteſtiere auf das entſchiedenſte 
gegen die polniſchen Nepreſſalien. Die polniſche Regie⸗ 
zung habe den Völkerbundspakt, ferner ihre im Vertrag 
vom 28. Juli 1919 gegenüber den Minderheiten über: 
nommenen Verpflichtungen ſowie durch die Verfolgung 
der Geiſtlichen auch das Konkordat mit dem heiligen 
Stuhl verletzt. Die Note ſchließt mit dem Erſuchen, 

emäß Artikel 11 des Paktes die Angelegenheit auf die 
Me sorhnüng der nächſten Ratstagung zu ſetzen. 

Es iſt auch noch nicht vorauszuſehen, welches 
Verfahren der Rat in dieſer Frage einſchlagen wird 
und wie es mit der Möglichkeit einer Schlichtung ſteht. 
In der franzöſiſchen Preſſe wird die Behauptung aus⸗ 
geſprochen, Litauen wolle vor dem Nat die Geſamifrage 
des Wilnagebietes aufrollen und rechne hierbei offenbar 
auf die Unterſtützung Deutſchlands. Es wird hierbei 
in der franzöfiihen Preſſe an den Beſuch Waldemaras' 
in Berlin erinnert. Dieſe letzte Behauptung der fran⸗ 
zöſiſchen Preſſe dürfte als ein Verſuchsballon angeſehen 
werden. N 


Das internationale Schachturnier 
in London. 
Niemzowitſch ſchlägt Bogoljubow. 

London, 21. Ohober. Die ſiabenke Wunde 
dee Schachturniere brachle neue, Ueborraſchungon. 
Der Favorit dee Turniere. Bogolj bow, der ſchon 
eine Runde vorher gegen Tarkakower verſagt halte, 
unterlag diese mal neuerlich. Sein Bozwinger war 
der Großmeifter Niemzomitich, der bisher noch nie 
Bogoljubow zu ſchlagen vermocht hatta. Eine gehd 
rige Ueberraſchung wor auch die erſte Niederlage 
Rotis, der von Sir Thomas in einer prächtigen 
Dar über den Haufen gerannt wurde. Uabeſiegt 

ind jet nur noch Marſhall und Dr. Tartalower. 
Munmohriger Stand: De. Tartakower 5 ½, 
Marfball und Niemzowitih je 5, De. Didmar 4 (J). 
Heli 4, Bogojabow 3 (1), Colle und Winter ja 3, 
Bee 2½ (1), Thomas 2, :;Buerger 1½ (1) und 

airhurſt 1½¼, 


Die Schachweltmeiſterſchaft 
zwiſchen Capablanca und Aljechin 
in Buenos Aires. 


Die 18. Partie um die Schach weltmeiſterſchaft 
zwiſchen Aljechin und Capablanca endete nach 28 Zügen 
unentſchieden. Aljechin führt ſomit immer noch mit 
3:2 Punkten. 


Die heiratsluſtige Hohenzollern⸗ 
Prinzeſſin. 

Kaum ſſt jene Aff ies Domela vorüber, die don 
deulſchen Uatertanengeiſt dem Galächter Europas 
guegeſatzt hat, zaum find die Alten geſchloſſen über 
jenen Mann, der vorgab, ein Peins von Preußen zu 
jein, aber nur ein gewöhnlicher Landſtreſchee war, 
da wied dieſer Fall noch überlrumpft dadurch, daß 
ein anderer Landſtreicher der gleichen Beſchoff beit 
jetzt faierlich von den Hohenzollern ſelber als preußi 


ſchoe Prinz ſanbtionſert wird. Wir bereits gemeldet, 
heiratet dis oinundſochzigjäheige Pein zeſſig 
Dictoria zu Schaumburg -Lippo, Schweſtor des Kai- 
ſers Wilhelm, in der oriten Novemborwoche einen 
dreiundzsmwanzia Jahre olten jungen Hufen, 
namens Subow. Subdow ift eine in allen verrufenen 
Spelunben und Gpielkiube Borline wohlbebann'o Er 
ſcheinung. Aus Mangel an Gold Bonnte ce nicht die 
Klubs beſuchen, in denen hoch gofpielt wied, ſondern 
mußte ſich mit Oorſtadtbaſinoe begrüsen und pumpke 
dort jedermann an, der ihm in die Quera hom. Ale 
ihm der Baden zu heiß wurde, verſchwand er aue 
jener Gegend und tauchte hierguf als Einfänzer in 
Bars und Nachtboffsehäuſern auf. Darauf lernte ihn 
dio Hohenzcliernprinsejlin Bannen, fie Bleidofa ihn olo- 
gant und verſah ihn mit fo reſchlichen Barmilteln, 
doß der Mann der Polizei noch vordächtiger jchien 
als bie her, worauf er prompt verhaftet wurde. Eine 
Haus du chſuchung folgte, und als man da eine große 
Schmuͤchloſſette fand, war die Polizei überzeugt, einem 
ſchworen Derbrecher auf dee Spur zu fein. Jitzt 
blieb der Schwelter Wilhelme nichts andree übeig, 
als ſich vor aller Well zu dem jugendlichen Galan zu 
befennen. Der Kaſſer in Doorn mag nicht wenig 
getobt haben, aber es hat ihm nichte genützt: die 61- 
jährige Peinzeſſin heiratet den Rufen, das Hoch- 
ſtoplertum wird in den Pein zenſtand erhoben ! 


Tagesnenigkeiten. 


Die „tote Saiſon“. In der nächſten Zeit be⸗ 
ginnt die ſogenannte tote Saiſon, die die Wintermonate 
über dauert. Während dieſer Zeit erhalten die Saiſon⸗ 
arbeiter, die nach Abſchluß der Herbſtarbeiten ihre Bes 
ſchäftigung verloren haben, keinerlei Unterfiüßung vom 
Arbeitsloſenſonds. Der Verband der Angeſtellten in 
ie Inſtitutionen hat daher an maßgebender 

telle Schtitte unternommen, damit die Unterſtützungs⸗ 
aktion für die Saiſonarbeiter den ganzen Winter bin. 
durch fortgeſetzt werde. Dem Arbeitsminiſter Jurklewicz 
iſt in dieſer Frage ein Memorial zugeſchickt worden, in 
dem auf die Notwendigkeit hinge wieſen wird, alle Be. 
ſchränkungen aufzuheben, die in der Verordnung über 
die tote Saiſon vorgeſehen find, damit die beſchäfti 
gungsloſen Saiſonarbeiter auch im Winter Unterſtützun⸗ 
gen erhalten. (E) 

Die unzufriedenen ſtädtiſchen Augeſtellten. 
Am Donnerstag fand eine ſpezielle Sitzung der Ber 
waltung des Verbandes der Angeſtellten in gemein⸗ 
nützigen Inſtitutionen ſtatt, in der feſtgeſtellt wurde, 
daß der Termin, bis zu welchem der Migiſtrat den Ans 
geſtellten die zweite Rate der Wohnungsbeihilſe aus» 
zahlen ſollte, abgelaufen iſt. Falls die Auszahlung 
nicht unverzüglich erfolgt, wird der Verband mit ande 
ren Angeſtelltenverbänden in Unterhandlungen treten, 
um einen Streit aller Magiſtratsangeſtellten zu prolla⸗ 
mieren. Des weiteren wurde in der Sitzung feſtge⸗ 
ſtellt, daß das Dienſtperſonal der ſtädtiſchen Badeanſtal⸗ 
ten für die Ueberſtunden am Sonnabend nicht überoll 
Bezahlung erhält. Falls dieſe Angelegenheit nicht 
fofoıt erledigt werden follte, dürfte heute in den Bade⸗ 
anſtalten ein zweiſtündiger Proteſtſtreik ausbrechen. 

Zum Städtekongreß in Poſen. Im Zuſam⸗ 
menhang mit der Tagung der Vertreter der Städte in Poſen 
hat der Mieterverein „Lokator“ eine längere Depeſche 
nach Poſen geſandt, die die Wünſche der Wohnungs⸗ 
inhaber enthält. Es wird die Einſchaltung einer Ver⸗ 
ordnung in das Mieterſchutzgeſetz verlangt, wonach ein 
Mieter nicht exmitiiert werden darf, wenn ihn die Ge⸗ 
meinde nicht eine, wenn auch noch ſo beſcheidene Unter⸗ 
kunſt bietet. Die Gerichte ſollten nur dann auf Er- 
milfion erkennen, wenn böſer Wille vorliegt. Ferne 
werden langfriftige Bauktedite verlangt, die lediglich mit 
3 Prozent verzinſt werden ſollen, und die Lokalſteuer 
müßte nur für den Ausbau der Städte verwendet wer⸗ 
den. Des weiteren bittet der Verein den Kongieß, 
dahin zu wirken, daß die Ziegelpreiſe ermäßigt werden, 
denn die Herſtellung von 1000 Stück Ziegeln koſte 23 
Zloty, während im Verkauf 90 Zloiy verlangt werden. 

Errichtung einer Gartenſtadt bei Tuszyn. 
Auf Anregung des Staroſten Rzewikt iſt der Maoiſtrat 
von Tuszyn zur Parzellierung von 250 Morgen Wald⸗ 
gelän de zwecks Etrichtung einer Gartenſtadt bei Tus zyn 
geſchritten. 15 Hektar dieſes Landes werden zur Er⸗ 
tichtung eines Parks, Marktes, von Schulen uſw. aus⸗ 
geſondert werden, während der Reſt Privatkäufern zur 
Verfügung geſtellt werden wird, wobei ſich der Käufer 
verpflichten muß, nur den dritten Teil des von ihm 
erworbenen Waldgeländes auszuhauen, während zwei 
Drittel Wald bleiben müſſen. Mit der Real ſietung 
dieſes Planes wurde ein ſpezielles Komitee bettaut. 

Anlage von Getreidereſerven. Vor einiger 
Zeit waren Bemühungen zur Schaffung von Getreide 
teſerven im Gange, die aber auf mancherlei Schwierig⸗ 
keiten ſtießen. Nun hat der Verband der Genoſſen⸗ 
ſchaften beſchloſſen, die Sache ſelbſt in die Hand zu 
nehmen und in der Lodzer Wojewodſchaft mehrere Ge⸗ 
treideſpeicher zu errichten. Eine Delegation von Ver⸗ 


tretern der Genoſſenſchaften in Lodz, Radomſko, Zgierz, 


Kutno, Ozorkow uud Kaliſch wird ſich demnächſt 3 
Warſchau begeben, um Schritte zur Erlangung daft 
forderlichen Kredite zu unternehmen. Es ſollen zun 
100 Waggons Roggen und 20 Waggons Mehl @ 
kauft werden. (E) ie 
Die kleinen Unternehmungen und 1 
fabriken haben laut einer Anordnung des Wofemoh, 
ſtatiſtiſche Daten für das Jahr 1925, ihren Betrieb ve 
treffend, einzureichen. Bis zum 15. November Wil 1 
ihnen vom ſtatiſtiſchen Hauptamt Fragebogen wget | 
die gewiſſenhaft auszufüllen und bis Ende Novene 
einzureichen ſind. (E) 
Montag, den 24. Oktober, haben ſich die 8 
(Kat. A, C und CI) der Jahrgänge 1901, 1899 und 
1887 zu Kontrollverſammlungen zu ſtellen, ſowie 
der Jahrgänge 1890 bis 1898, die in den Jahren gal 
und 1926 aus irgendwelchen Gründen ſich zu den fi 
trollberſammlungen nicht geftellt haben. Es haben e 
die Reſerbiſten, die in den Kommiſſariaten 2, & 7 
9 und 11 wohnen, zu ſtellen: Jahrgang 1 
L und E) im Lokale, Leszna 7/9, Jahrgang 1 Reel 
und Ch) im Lokale, Konſtantynowfka 62. Die Saft 
viſten aus dem 7. Kommiſſariat, und zwar det 


gang 1887 (von R bis 3) im Lokale (Kaſerne), 17 in 
(A 10 


Nr. 7,9, die Reſerviſten aus dem 4. Kommiſſaria 
zwar Jahrgang 1899 (von R bis 3) im Lokale {un 
lerne), Konſtantynowſka 81. v 0 
gen beginnen Punkt 9 Uhr. Das Militärbüchlein 
die Mobiliſierungskarte ſind mitzubringen. ni 
Trauung. Heute findet in der Gt. Fahne mit 
kirche die Trauung des Webers, Herrn Alfred Jen angel 
Fil. Marta Rudert ſlatt. — Glückauf dem 
Paare! lektri 
Deutſcher Kredit für das Lodzer El 
zitätswerk. In der vorigen Woche begab 
Direklor des Lodzer Elektrigitätswerkes, Herr une 
nach Berlin, um die Verhandlungen mit Verkreteen, A) 
deutſch ſchweizeriſchen Finanzkonſortiums zu 
führen, das dem Elektrizitätswerk einen 
10 Millionen Zloty gewähren will. Diejer Kre 
es dem Werk ermöglichen, den großen Plan der 5 in 
fizierung von Lodz, ſowie der Ortichaften Ruda, 
nicka, Pabianice, Rzgöw, Tus zyn, Konſtantynow, jgtuindr 
drow, Zgierz, Widzew, Lagiewniki, Lutomierſk, W ; 
Chojny, Radogoszez, Rszew und aller Dorfgem 
die auf dem Wege zu dieſen Ortſchaften liegen, 10 
wirklichen. Bekanntlich beſteht zwiſchen dem a 
und dem Elektrizitätswerk ein die Elettrifiſeruperel 
Stadt betreffender Vertrag und das Werk hat obet 
einige Straßen mit elekniſchem Licht verſehen. 
den ganzen Plan durchführen zu können, ſin 
Neuanſchaffungen notwendig. Eine neue Turbine 
25000 Pfervekräſten hat das Werk bereits Fun 
ſchafft, doch müſſen noch Hilfskraſtſtatlonen errichte! 
andere techniſche Neuerungen eingeführt werden. f 
Lodz erhält eine Nüllverbrennungs@"! un 
Dem Beijpiele der Stadt Poſen folgend ſoll halten. 
unſere Stadt eine Müllverbrennungsanſtalt erha „ 1 
Teatr Popularny, Ogrodowaſtraße figtet 
Heute, um 4 Uhr nachm., Vorſtellung zu EN 
Preiſen (40 Groſchen bis 1 Zloty), abends geht ach. 
2 loterſi“ als Premiere in Szene. Am Sonia Get 
mittags und abends „Maz z loterji“. czenla ” 
ſchen Saale heute und Sonntag „Piecze& mile 
In Vorbereitung „Szak milosci“. Vot ein 
Festnahme eines Wechſelfälſchers, pal 
ger Zeit kaufte der Loozer Kaufmann Danziger n 
Nr. 12, bei der Fama G. A. Reftel, Pag Jol 
einen Poſten Ware für die Summe von f 
Et deckte die Summe mit zwei Wechſeln ab, 
einem Warſchauer Kaufmann, Mordta Kali el 
ſtellt waren. Die Firma Reſtel mußte die We ein 
Verſalltage zu Ploteſt geben, da fie nicht n 
wurden. Reklamationen bei Danziger nutzten g el, 
Schließlich ſchöpfte die Firma Reſtel Verdacht. front 
wies ſich, daß der Kaufmann Kaliſch gelſtes det mit 
und überhaupt fein Geſchöft führt. Danziger en um 
Kaliſch verwandt iſt, war nach Warſchau geia ae 10 
hatte den Itten dazu überredet, ihm die Wech 
unterschreiben. Danziger wurde verhaftet. (0 „Br 
Selbſtmordverſuch im Friedensgerich "pr 
gejtern wurde vor dem Friedensgericht gegen 4 wehe 
jazd 51 wohnhaften Alois Radkte verhandelt, de 
Betrug angeklagt war. Das Gericht verurteilt 
drei Monaten Gefängnis. Da er die Kaufen 
500 Zloty nicht hinterlegen konnte, wurde Inn de 
fortige Verhaftung angeordnet. Zur Erledig llntet 
Formalitäten wurde er nach der Kanzlei gell ee und 
wegs zog er plötzlich ein Meſſer aus der Wunde art 
brachte ſich mit einem Schnitt eine gräßliche Warme 
Halſe bei. Es wurde die Rettungsbereitſchaft 100 dert 
die den Lebensmüden in bedenklichem Zuſtande 
Poznanſtiſchen Krankenhaus brachte. (i) 
Die Rache eines abgewieſenen en 
Das Bezliksgericht verhandelte 2 gegen lle 
Jahre alten Michalak, der angeklagt war, ſeine ich 8 
Geliebte in beſtialiſcher Weiſe geſchlagen und 
dem gegenwärtigen Liebhaber der Leokadia ben. 
aus dem Dorfe Grodzianow vergriffen zu ha unzellag 
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2222 in derbeißt, 


der Geſa 


det albaniſe 
„ einem alba 


erhe 
mier den entiſtek 
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zogen zugeh, Man indes zwei Tatſachen: er kam, feine blutige 
nde Nove RL) ehen, aus Rom nach Prag, wobei er ſich 

15 he MN ien nen hat. Die andre Tat⸗ 
Reſerviſten. u Wort des Attentäters: er habe Zena Beg 
die Reſe toes De er der Meinung war, daß der Gejandte 
01, 1899 Eh Dur an Sugojlamien verkaufen wollte“. 
en, km mtl) diefes Geſtändnis iſt der Mord in Prag 


ch zu den Ke 
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ofiverjammli 


irbüchlein m 


ie. dn 70 em albaniſchen Studenten erſchoſſen worden. 
ber dal 


h 
eh llßen Lager ſelbſt zu fein. Ueber den Mörder 


wie de 
n Jahren 4% 


405 J hi ealbenifcjen Streit entrückt und hineingeſtellt 


dert 
2 Hanne har 


ö I Umbiegung des gefunden Programms der Bal 


Wala. in einem kommenden Kriege Italiens und 
kr Ss et, 

) hörte, Tälident 
1 hie der kl en Achmed Zoghu, obwohl ſelbſt An 


dr Geſandtenmord in Prag. 
im der albaniſche Geſandte in Prag, Zena Beg, iſt 


od des erſt zweiunddreißigjährigen Mannes iſt 
ſcheint aber eine Folge der Auseinanderſetzung 


Moiphäre voll gefährlicher Spannungen, die 
dale, Albanien und Jugoſlawien ſeit dem Tirana⸗ 


Der Mörder des albanischen Geſandten in Prag, Zena Beg, 
der Student Algiviadh Bebl. 


die in den letzten Wochen in Süd⸗ 
8 8 8 
anien kämpfen zwei Strömungen miteinan⸗ 
hen eine will Albanien einem unter jugoſlawiſcher 
fin, aft gebildeten Bund aller Balkanvölker an⸗ 
lanvöltern 


lu In Ad 


der Imro den bulgariſchen Politiker Daskalow, den 
Verfechter des Gedankens der ſerbiſch⸗bulgariſchen Ver⸗ 
ſöhnung. Jetzt fällt, ebenfalls auf Prager Boden, ein 
Anhänger der albaniſch⸗ſerbiſchen Annäherung. So 
führt der italteniſche Faſchismus an der Moldau feinen 
Kampf um die Vorherrſchaft am Balkan und ſtreut eine 
Saat aus, aus der unverſehens noch Aergeres hervor⸗ 
gehen kann. 


cht unter dem Schlagwort „Der Balkan den 
und iſt eine monarchiſtiſche und milita⸗ 

d an 
kfm non, or allem wünſcht dieſe Strömung eine 
Hat; 8 Albaniens an Jugoflawien, bekämpft den 
wund c. imperialiſtiſchen Kurs des gegenwärti⸗ 
10 enten Achmed Zoghu und wehrt ſich dagegen, 


zum Aufmarſchgebiet der italieniſchen 
Jeng Beg obwohl ein naher Verwand⸗ Wie ein Kardinal abgeſetzt wird. 
Das Konſiſtorium, das ſich im Dezember in Rom 


einen, aber mächtigen und reichen alba⸗ 
verſammeln wird, wird die in unſeren Tagen ſeltene 


Mio Hütgarchie, obwohl ein hoher diplomatiſcher 


u = 

2 Kredit be Noll 5 italienfreundlichen Regierung, bekämpfte] Zeremonie der feierlichen Abſetzung eines Kardinals 
er Klee lil Mais zu chmed Zoghus und ſuchte Albaniens Ver: vornehmen. Der Kirchenfürſt, der des Purpurs ent⸗ 
in der Hobi Fugoſlawien zu beſſern. kleidet wird, iſt der franzöſiſche Kardinal Bil lot. Be⸗ 
Ruda e, en wurd llentäter, der in einem römiſchen Kolleg er⸗ kanntlich hält der Vatikan es in Frankreich mit dem 
pong u, en Aus wa, der, wie alle italienfreundlichen albant- freimaureriſchen Republikaner Briand. Wiederholt hat 
erſt, . del, Klein, anderer, die Gunſt und die Förderung der er ſich gegen die klerikal⸗monarchiſtiſche „Action Fran⸗ 
dorfgeme oer anche Giegierung genoß, während die ſlawophilen | calje“ des Leon Daudet erklärt. Billot hat aber für 
liegen, Brot Berden, b Migranten in Internierungslager gejperrt | die „Action Francaiſe“ Partei ergriffen und zur Strafe 
dem Mag pe 9 mo 0 0 „den ſlawophilen albaniſchen Geſandten wurde er vom Vatikan gezwungen, auf den Kardinals⸗ 
rifiglerud ung en zu ein und damit die Kräfte zu ſtärken, die Alba⸗ hut zu verzichten. An der Zeremonie ſeiner Abſetzung 
hat un fen er italieniſchen Kolonie und morgen vielleicht | werden teilnehmen: ein Prälat als Vertreter Billots, 
hen. UM ge 5 Der gm en Aufmarſchgebiet machen wollen, zwei Biſchöfe, zwei apoſtoliſche Protonotare, der Prä⸗ 
ind toftiP von Stip, de od an dem ſerbiſchen General Kovacevic | fekt der päpſtlichen Paläſte, ein Kammerherr, der Sekre⸗ 
Turbine nger fen in d. Mord an dem Geſandten Albaniens in Prag | tär des Heiligen Kollegiums und andre päpſtliche Wür⸗ 
bereits Fun 9 liches Ver Linie derſelben Politik: kein gutes und denträger. Die Abſetzungsformel wird dieſelbe ſein, die 
errichte 00 wb ne erhältnis zwiſchen Jugoſlawien und feinen | Papſt Gregor XVI. im Jahre 1838 verlas, als der 
erden. all, let den nahen zu laſſen. Gewiß gibt es am Balkan Kardinal Odescalchi die Kardinalswürde niederlegte: 
ungut M amm ſeit Jahrhunderten bekämpfenden Völkern „Mit der Machtvollkommenheit Gottes, des Allmächti⸗ 
oll nun © nindbenp bier auch ohne eine Aneiferung von auswärts.) gen, der ſeligen Apoſtel Peter und Paul und der 
lt erholten g N der Kühe Zündſtoff, und es iſt dort ein uralter, Unſrigen nehmen wir den Verzicht auf das Kardinalat 
aße N 10 ad ausger che der Ziviliſation nur überdeckter, aber | mit den dazugehörigen Privilegien und Ehren entgegen 
u ermäßigte: tagen. ac Brauch, die Fehden mit den Waffen] und in Zukunft wird ſich unſer Bruder nicht mehr 
5 geht „N A ten natio ber der in den Sitten und den unge⸗ Kardinal nennen können. Er wird weder aktives noch 
sonntag nan, zu eine nalen Verhältniſſen begründete Mord wird paſſives Stimmrecht bei den Akten der Kardinäle, ins⸗ 
| Gent ungs ca der faſchiſtiſchen Ausdeh⸗ beſondere bei der Papſtwahl, haben. Zu dieſem Zwecke 
4 milczenis in tik am Balkan. entbinden Wir ihn von den Eiden, die er bei ſeiner 


or ein 


e 0 
aus9 
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Prag erſchoß vor zwei Jahren ein Mitglied | Ernennung geleiſtet hat.“ 


A 
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12. 

Motife verlüßt die Gaukler. 

Man brachte Mottle nach Haufe, jo wie Kanarit voraus⸗ 
geſagt hatte — in einer Tragbahre — und legte ihn auf eine 
kleine Wieſe vor dem Zelt des „alten Filzes“. Der Alte war 
wütend und ſchimpfte darüber, daß man mit dem Burſchen 
gerade vor dem Jahrmarkt ſo abgerechnet hatte, denn dadurch 
ging ihm ein großer Verdienſt verloren, den ihm ſonſt Mottke 
eingebracht hätte. Indeſſen konnte er nichts dagegen tun. 
Vorläufig behielt Kanarik die Oberhand. So ſchickte ſich der 
Alte in die Lage der Dinge und bemitleidete Mottke zuletzt 
gar nicht ſo ſehr. 5 

Inzwiſchen lag Mottte dort, wo man ihn hingelegt hatte 


ROMAN VON SCHALOM ASCH 


hol ander 8 

e ne und nur reihen waren ſchon von ihm zurückge⸗ 

nulteuen Stief anarik ſtand noch über ihm und zog ihm 

beſuber er ſich el von den Füßen. Auch des neuen Anzugs 

dean r ſuchte gen; aber dieſer war ganz mit Blut 

d ban Rub e in Mottkes Taſchen nach und fand einige 
batte naber 


Sony, 19 1 8 gleich unter ſeine Kumpane verteilte. | und konnte ſich nicht von der Stelle rühren. Nur fein leiſes 
N. aße lange in befeidinten Gefühle gerächt, und der [Atmen wies darauf hin, daß er überhaupt noch lebte. Einen 
eine] ihn nun n ihm gekocht hatte, erloſch. Feldſcher zu ihm zu rufen biate man Augſt. Es war bei den 
e der Tel er wird die Lehre nicht vergeſſen,“ ſagte | Gauklern nicht üblich, fremde Menſchen in ihre eigenen An⸗ 
Bllerunßen de und zog Kanarik zur Seite. gelegenheiten einzuweihen, denn es ſollte niemand erfahren, 
5 fe vernahm 5 Tür, ſtand Mary. Als ſie Motifes | was bei ihnen eigentlich vorging. Nur die Weiber, mit der 
„au Hilfe! en fie noch lauter als er zu ſchreien: | „alten Hexe“ an der Spitze, nahmen ſich des armen Motte an, 
men der urf tel: Ä wuſchen ihm das Blut ab, verklebten ihm die Kopfwunden mit 
Das Mein un u ſtürzten ſich auf fie, ſchleppten ſie in das [einer heilſamen Salbe und ſchmierten ihm den zerſchundenen 
Alen ädchen be ue ihr den Mund. Körper mit einem Oel ein, das ſie ſelbſt zuſammenſtellten und 
ey Man riß uchte ſich loszureißen und wollte ſich ver- | mit dem fie kranke Pferde einzureiben pflegten. Mottte lag 
land ohr tigte ihr das Kleid entzwei, zerfetzte ihr die [einige Tage hintereinander regungslos auf demſelben Fleck. 

e „ie. Seine Augen waren geſchloſſen, und er jappte kaum noch nach 


Luft. Die Weiber brachten ihm Milch und Waſſer. Mitunter 
trank er, bisweilen aber ließ er alles ſtehen, und niemand 
konnte ſagen, ob er am Leben bleiben oder ſterben würde. Der 
„alte Filz“ grohte die Sache der Polizet anzuzeigen und zu 
ſagen, daß man ihn des Junge, n der ein guter „Arbeiter“ war, 
aus Konkurrenzneid beraubt habe. Aber Kanarik hörte nicht 
auf ihn und machte ſich nichts aus ſeinen Drohungen. Denn 
ſeitdem er Mottke die Lehre erteilt hatte, war er nicht nur 
wieder in Beſitz der Macht über Mary gelangt, ſondern wurde 
überhaupt der Hauptartiſt der „Geſellſchaft“ und der „alte 
Filz“ hatte insgeheim Angſt, der Burſche könnte ihm das Ge⸗ 
ſchäft nehmen und ihn zwingen, jetzt, im Alter, für ihn, für 
Kanarik, zu arbeiten. 

Einige Tage darauf aber erhob ſich Mottke von ſeinem 
Lager und kroch ohne fremde Hilfe in den Wagen. Von nun 
an ſchmierte er ſelbſt ſeine Wunden. Aber er war noch viel zu 
ſchwach und tat deshalb alles, was ihm Kanarik lh le Er 
ſah, wie Kanarik über Mary „regierte“ und wie fie ihn küßte. 
Er ſah auch, wie ſein Feind das Mädchen irgendwohin ſchickte, 
wohin es nicht gehen wollte, und wie Kanarit es ſchlug, bis 
es doch hin ging. Aber er ſchwieg. 8 

Dagegen ſtudierte er gut in Kanariks Geſicht, wie wenn er 
ſich ſeine Züge für eine lange, ſehr lange Zeit ſeſt einprägen 
wollte. Er verfolgte mit den Augen jede Bewegung ſeines 


Kane er Baſtard nah 
1 ard nahm fie bei der Hand, ſah ihr in 
e inen Jagte ihr einige Worte, die wir nicht wieder⸗ 
Wen mit Blut d führte er ſie zu Mottte, der in der Ecke 
9 kannte und 99 8 Fetzen lag und ſich nicht 
l du, wie er 
Ui Geh zu er daliegt? Willſt du, daß es dir ebenſo 
fell dein Bränagik, gib ihm das Geld, das du verbienft. 
hi m mußt 11 wies er auf Kanarit, „und du biſt 
Wige ll, daß ez 19 geben was du verdienſt, wenn du 
Abl. dal ir genau ſo geht wie dieſem grünen 


aber dl 
N ary hörte 1 ; R 
u F al ce gar nicht auf ihn. Kaum hatte er fie frei⸗ 
d Tic b jofort weinend auf Be nf Mit den 
We ots Blut ia umhatte, begann fie von feinem 
0 e, mei 15 A 57 — 
W eb ot 0 Bee older Mottle, was haben ſie mit 
Die Peſt ...“ konnte Mottke zähne⸗ 


n loch f 
och hervorbringen. 


lische er brauchte ue 

N i Hatte ſie ſchoß gar nicht von ſich zu jagen. Einer der 
. tt und ſtieß fie beim Zopf ergriffen, ſchleppte fie von 

N ichn einem Tirana voller Kraft zu Kanarit hin, der 
Nic. Und 7 chen ſaß Dieſer aber warf das Mädchen 
gen. mn erhielt Mary von hinten zwei wuchtige 


Feindes, wie wenn ihm daran gelegen wäre, ſie ſpäter einmal, 


Sonnabend, den 22. Oktober 1927 


erbeiblart zur Nr. 290 Lodzer Volkszeitung 
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Länder, die keinen Selbſtmord kennen. 


In der Sonntagnummer brachten wir eine Stati⸗ 
ſtik über die freiwillige Flucht ins Jenſeits. Die Zahlen, 
die ſich auf Warſchau und Lodz bezogen, ſprachen eine 
erſchreckend deutliche Sprache. Eine ähnliche Hochflut 
von Selbſtmorden gibt es auch in Deutſchland. Obwohl 
dort eine Stabiliſterung der Verhällniſſe ſchon erfolgt 
iſt, ſind die Selbſtmorde doch nicht zurückgegangen. 
1922 ſtarben durch eigene Hand in Deutſchland 13 317 
Menſchen, 1923 — im Jahre der ſchlimmſten Inflation — bei 
geſtiegener Bevölkerungsziffer nur 13 149, 1924 dage⸗ 
gen, als die Entſpannung eintrat, ſchon 14 338 und 
1925, als die Inflation ſchon längſt wieder vergeſſen 
war, 15273. Auf 10000 Einwohner waren 1922 — 
2.2 Selbſtmörder, 1923 dagegen nur 2,1, 1924 ſchon 
2,3 und 1925 ſogar 2,5 Menſchen, die den Frei⸗ 
tod fanden. 3 

Polen und Deutſchland ſtehen ziemlich obenan in 
der Liſte der Länder mit viel Selbſtmördern. Sie wer⸗ 
den nur von der Tſchechoſlowakei und Ungarn über: 
troffen. Faſt gleich kommen dem deutſchen Durchſchnitt 
die Schweiz mit 2,4, Oeſterreich mit 2,4 und der Frei⸗ 
255 Danzig «mit 2,3 Selbſtmördern auf 10 000 Be⸗ 
wohner. 

Länder, die den Selbſtmord faſt gar nicht kennen, 
ibt es eine ganze Reihe. In Europa ſteht nach dieſer 

ichtung an der Spitze Griechenland, dort kommen erſt 

auf 100 000 Menſchen im Jahre 2 Selbſtmörder, in 
Irland ſind es 3 auf 100 000, in Spanien 4. Nordir⸗ 
land im Gegenſatz zu dem vorher genannten Iriſchen 
Freiſtaat dagegen hat doppelt ſo viel Selbſtmörder wie 
das freiheitliche Irland, 6 auf 100 000. Bemerkenswert 
iſt, daß Schweden doppelt ſo viel Selbſtmörder hat wie 
Norwegen, dieſes hat 6 auf 100 000, Schweden dagegen 
14. Dänemark ſteht mit 14 faſt genau auf der Stufe 
wie Schweden. Im allgemeinen iſt die Selbſtmordrate 
in den ſüdlichen Ländern Europas ſehr viel niedriger 
als in den nördlichen, wobei aber Irland und Italien 
eine Ausnahme machen, Italien hat immerhin 9 
auf 100 000. 


Kurze Nachrichten. 


Ein merkwürdiger Selbſtmord. Ein elegant 
gekleideter jungen Mann kam vor einigen Tagen in 
eines der erſten Cafehäuſer von Trieſt, nahm an einem 
Tiſche Platz und beſtellte eine Portion Kaffee. Wäh⸗ 
rend der Kaffee bereitet wurde, ging der Mann zu 
einem Spiegel und richtete ſich ſeine Krawatte. Er 
ſchien Schwierigkeiten damit zu haben, denn man ſah, 
daß er den Knoten ver Kluwulle vier oder fünfmal 
aufmachte und wieder knüpfte. Endlich ging er auf 
feinen Plotz zutück, entnahm feiner Taſche ein Blatt 
Papier, ſchrieb darauf einige Worte und ſchloß das 
Blatt in ein Kuvert. Dann zog er einen Revolver aus 


der Taſche und erſchoß ſich. Das Kuvert wurde ge⸗ 
öffnet; auf dem Papierblatt ſtanden die Worte: „Ich 
bin nicht imſtande, meine Krawatte zu binden, darum 
ziehe ich vor, zu ſter ben. 


nach einem etwaigen Tode Kanariks, nachzuahmen. Er wollte 
alles gut im Gedächtnis behalten. 

Inzwiſchen ſchritt ſeine Geneſung fort. Er konnte bereits 
wieder umhergehen und machte ſogar einige kleine Spazier⸗ 
gänge vor dem Hauſe. Kanarik ſchnauzte ihn an, daß er ſo 
müßig umherſchlendere. 

„Nimm die Drehorgel und geh auf die Straße!“ 

Die „alte Hexe“ nahm Mottke in Schutz und ſagte 
Kanarik flehentlich: 

„Laß ihn in Ruhe! Du ſiehſt doch daß er ſich kaum be⸗ 
wegen kaun.“ 

„Die Cholera wird ihn ſchon nicht packen! Soll er etwa 
umſonſt gefüttert werden? Er muß ſich ſein Brot verdienen!“ 

Mottte wurde blaß, neigte ſich zur Seite, wie wenn er- 
Angſt hätte, Kanarik könnte ihm einen Hieb verſetzen, ſchwieg 
aber und ſah nur unverwandt in das Geſicht des Feindes. 

Und nachts, wenn Mary ſich zu ihm hinſchlich, ihn umarmte, 
küßte und über ſeinem wunden Kopf Tränen vergoß, flüſterte 
ihr der Junge ins Ohr: 

„Geh fort, Mary! Geh! Sonſt kann es noch Kanarik be⸗ 
merken!“ 

„Mag er mich totſchlagen. Ich will dich nicht a0 ee 

„Beſinne dich darauf, was ich dir einmal geſagt habe, 
Mary! Weißt du es noch?“ 


„Ja. 

„Sei alſo ſtill! Ueberrede Kanarik, mit dir zu fliehen. Sage 
ihm, daß du nur ihn liebſt, daß du nur mit ihm fliehen 
möchteſt. Wirſt du es ihm ſagen?“ 

„Ja, Mottke!“ 

„Und wenn er ſo weit iſt, dann erzählſt du es mir?“ 

„Ja, Mottke!“ 

„Vorläufig aber ſchweig, Mary! Schweig, wenn du mich 
und dich Eon retten willſt. Schweig!“ 

„Ja, Mottke.“ 

„Und jetzt geh! Und vergiß nicht, was ich dir geſagt habe.“ 

„Ich werde es nicht vergeſſen.“ 

** 


zu 


Es kam der Herbſt. Mit dem Wagen konnte man nicht 
mehr umherreiſen: es war zu kalt. Und wie ein jedem Jahr 
um dieſe Zeit, wollte der „alte Filz“ auch diesmal einen 
Freund aufſuchen, der ebenfalls ein Gaukler war und in einem 
kleinen Städtchen lebte. Denn dort konnte man den Winter 
verbringen. Der große Jahrmarkt in Lowitſch war der letzte 
in dieſer Spielzeit, hatte aber die auf ihn geſetzten Erwartun⸗ 
gen nicht erfüllt, weil Mottke krank lag und das Mädchen 
ebenfalls ſchlecht arbeitete. Mary war nämlich ein paarmal 
vom Seil gefallen und hatte daher keine Luft zum Auftreten. 
Der „alte Filg“ ärgerte ſich, packte alle Siebenſachen und ver⸗ 
ließ Lowitſch früher als ſonſt, weil er noch einige kleinere 
Städtchen vor dem Winter aufſuchen wollte. 

(FNortiſetzung folgt.) 


Ein Dialog im Café. A3 
„Kennen Sie die Dame dort drüben?“ 4 Er 
„Welche? Dort ſitzen zwei Damen.“ 1 7 
„Na, die Dicke mein ich ſelbſtverſtändlich.“ * Br 


CGN. 


4 „Nie ſollſt du mich befragen, 
noch Wiſſens Sorge tragen, 4 
woher id) lam der Fahrt, 
noch wie mein Nam' und Art! 

„Wieſo ſelbſtverſtändlich? 


Die andere, die Schlanke, it 
doch auch nicht ohne.“ 


„Herrgott, na ja aber die intereſſiert uns doch nicht.“ 
„Woher wiſſen Sie das denn? Mich könnte 
eigentlich die Schlauke ſehr intereſſieren.“ 

„Wieſo?“ 

„Die ſcheinen Sie nicht zu kennen, 
Mann, was?“ 

N 

„Da gibts kein Hmhm, junger Mann, die 
müßten Sie mal kennen lernen, ſag ich.“ 

L „Wieſo? Vielleicht kenne ich fie beſſer als 
Sie, werter Herr.“ 

„Das iſt ganz ausgeſchloſſen, junger Mann.“ 

„Nun frage ich zum drittenmal: wieſo, mein 
Herr?“ x 

„Ra willen Sie, junger Mann, wenn fie die 
feunen würden ...“ ‚ 

„Ich weiß nicht recht. ..“ 

„Reden Se nich, fragen Se mich... Sie 
kennen die Dame nicht, nein, die kennen Sie 
nicht, ganz gusgeſchlyſſen. die kennen Sie nicht 

und dabei bleibe ich.“ 


junger 


„Sagen Sie mal, mein Herr, meinen Sie auch 
wirklich, die Dame links, die größere der 


beiden?“ 
„Jawollja, eben die, die Dicke, jawollja, die 
meine ich, die mit dem ordinären Geſicht, eben 
1 
„So. Tja, würden Sie mir vielleicht ſagen, 
was denn nun eigentlich mit der Dame iſt?“ 
„Mit der? Wiſſen Se, junger Mann ..die 
Dame da drüben iſt ſtadtbekannt, jedes Kind kennt die...“ 
„Nun ja, und weshalb ſollte ich ſie denn nicht kennen, 
der ich in dieſer Stadt groß geworden bin?“ 
„Wiſſen Sie, junger Mann, ich will Ihnen nur etwas | 
leiſe und im Vertrauen jagen: fünf Verhältniſſe 
gleichzeitig; die Kinder verwahrloſen, aber wer mir 


Dichter von „Kollegens“ Gnaden: 
„Woher und von wannen es kommt, wer weiß es?“ 


nur leid tut, das iſt der Ehemann von der Dame, das ſag 
ich Ihnen, das kann einem aber auch leid tun. Geſtohlen 
ſoll je ‚au haben“ - ; 


” 


„ . und die kennen Sie nicht?“ 


Nie sollst d mich 


„O doch, mein Herr, ich kenne die Dame ſehr genau, fie 
iſt nämlich meine Mutter...“ a 

„Hapſchieh! Danke, danke, ja geſtern koloſſal erkältet, . 
's iſt gar nicht zu glauben, was die Menſchen ſo alles auf⸗ 
bringen, und aus der Luft greifen, ne Gemeinheit iſt das 
Na, denn muß ich man gehn, auf Wiederſehn, mein lieber 
junger Freund, auf Wiederſehn Eine Empfehlung an 
Ihre Frau Mutter ...“ 


*** 
* 


Ein Monolog im Klubſeſſel. 


„Nie ſollſt du mich befragen ... Hört ſich ſehr hübſch an, 
ſehr hübſch, klingt wie 'n Befehl .. ſollſt nicht, ſollſt nicht ... 
feine Sache das, nuſcht zu machen .. aber wer garantiert, 
daß du nicht ſchließlich doch fragſt ... Du? pöh, wer biſt du? 
Irgendein x⸗beliebiger Du? . Junge, Junge, ich rate 
dir, frage lieber nicht, mein Junge, das könnte dir ganz 
eklich auf den Magen ſtoßen, dummer Laffe .. Wäre ja 
noch ſchöner, mich zu befragen, mich, hähähä. Das iſt direkt 
zum Lachen ... Mich willſt du befragen, ausfranen, du 
armer Irrer ... „Herr,“ ſage ich, wenn ſich doch irgend 
jemand unterſtehen ſollte, mich, den Kommerzienrat und 
Generaldirektor Ehrlichmann, befragen zu wollen 
„Herr,“ ſage ich dann, „Herr, was fällt Ihnen ein, beſitzen 
Sie dent keinen winzigen Funken von Anſtand mehr? Wie? 
Was? Ste unterſtehen ſich und fragen, wie es lommt, daß 
ich heute ſchon wieder zwei Privatautos beſitze, der ich doch 
vor ſechs Wochen erſt den Offenbarungseid geleiſtet habe? 


Herr, das geht Sie einen Dreck an, Sie ungebildeter 
Flegel, Sie ...“ Nein Kinder, nur keine Neugierde, 
alles mache ich mit, alles ... aber bei mir: Lohen⸗ 


grin, hihihi, Lohengrin, koloſſaler Witz das ... „Nle ſollſt 
du mich befragen ...“ tja der gute Kapellmeiſter Richard 
Wagner ſcheint auch fon dufter Junge geweſen zu ſein ... 
Muß doch ſeine Pappenheimer gekannt haben, was 
Keener wußt ſo richtig, wo der blonde Lohengrin herkommt, 
keener weiß fo recht, wovon er lebt ... Jenau egal wie 
bei mir Lohengrin fährt mit 'nem Schwan, Gott, das 
mals vielleicht ganz nett geweſen, heute natürlich glatt un⸗ 
möglich. aber, aber .. hatte Lohengrin Aktien, hatte 
er Pinke-Pinke, he? ... Wie iſt er zum Schwanengefährt 
gekommen und zu der hübſchen Uniform? ... Kredit? 


Künſtler in die 


Raum und wir ſehen, wie er den Schaffenden % 
heimnisvoll befruchtet, indem er die Partitur eine 
chen Oper ſo e daß ſie bei dem wilden 
ugen fällt. 
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Fenſterſcheibe und flüſtern: „Sagt, Meiſter, woher e 

dieſen göttlichen Funken in Euren Werken, b ge & Groß 
allergrößten Muſiker Betten ammel Eiſchwerte! 
gemahnt?“ Der Meiſter ſchrickt AU 6 
zeigt mit der ſeinen, heit iſtern 
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rs Und Poeſie nebſt Profa ringsumhei ge it 
2 „Was glänzt dort vom wer 
Sonnen ſch ein!? Hör! s ua 1 
näher brauſen ...“ a 
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ausgeleiertes Fordauto. 
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Na, was blgſen im allgemeinen x "Sa n Fla 
Signale, Tönel .. „ Ina wenn ſchon ald a konnt 

„Wer hat dich, du ſchön er me 8 de 


gebaut, ſo hoch da droben! gell. 
Eritens kann uns das ganz enge, nel 
zweitens behaupte ich, daß der er gro 
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lirium tremens litt, den Wald To Nur m. 
aufbaute, und zwar klammheimlich, wer en en 
er dieſe Wahrheit hinterkaſſen, und I il, au 
olanbt, der beweiſe mir bitte das Ge el 
Hofſentlich Hört nen die blöde Frage! H, da e 
Große Anfrage des Abgeordneten X Y 3: alle Männerquartetie anf. em 
„Donnerwetter, wie kommen wir um die Antwort herum?“ 11 75 95 8 ſt dr denn m 5 4. 0 
„ lieber Haus, beim Tang! 
Wechſelchen? Muß doch, muß doch .. Tja, und woher Kinder nein, das iſt doch aber Feioreue rend 
habe ich meine Autos? ... Hähähä, Kredit? Wechjelchen? " fich in der Nase aut dem Ante, und er wird ſchon eh, ausb 
Tja ja ja „Nie ſollſt du mich befragen .... Und ] zu das führt, der Hang. Seine Sorge! F 5 Ka 
ais Meine Elſa fragt auch nicht, hab' ich ihr „Was macht denn der Herr Menel ale 
ſtreng verboten, dem Luder . .. Weiber müſſen nie wiſſen,] Himalaja?“ \ „ar 
wie Männer ſich finanzieren, was, oller Lohengrin? Da er Berliner iſt, ſagt er: „Jott, is die Ar 8 
Eigentlich heißt fie ja Lya, die Seege . . na, frag mal, | aber knorke.“ hof 
Lya, mein Elſalein, dann fliegſte mit Re'mentsmuſik raus, „Wer hat denn den Käſe zum Bahn)“ 
aus dem Haus .. trallalla . Tia, alſo von dieſer | rollt?” 8 
Seite .. nur keene Bange, alter Sohn ... uur, nur Ich. 


Pfui Deibel! Wenn mal das Steueramt fragt? 
Hm, Kriminalpolizei? ... Au Bade... Nur nich die Ruhe 
verlieren .. komm her, mein Schwanenauto .. nix wie rinn! 
ab dafür... „In einem Land, unnahbar euren Schritten. 
ſteht eine Bank. . die auch Diskonto kennt“... Unnahbar 
euren Schritten, liebe Kriminalheamte ... Nee, nee, mich 
ſoll man lieber nich befragen ... kommt fo oder fo nuſcht 
raus ...“ 85 


Ein Blick hinter die Kuliſſen. 


Wir blicken von der Straße, auf einer hohen Stehleiter 
fußend, durch ein modernes Berliner Fenſter zwiſchen 
Seidenportieren hindurch in ein großes Zimmer. Es iſt 
ein elegant eingerichtetes Zimmer. Prächtige Lederſeſſel 
laden zum Ruhen der evtl, faulen Glieder ein. Die Wände 
bedecken zunüchſt dicke Ledertapeten und darüber rieſige 
Streifen Leinwand, die wiederum mit allen nur erdenk⸗ 
lichen Oelfarben unregelmäßig beſtrichen iſt. Den Fuß⸗ 
boden bedeckt ein fulminanter Smyrnateppich. Tiſchchen, 
Stühlchen ſtehen herum. Hier und da bemerkt man einige 
Flaſchen mit farbigen Flüſſigkeiten. Dicke Zigarren und 
Zigaretten liegen in Kiſten und Kaſten auf allen Erhöhun⸗ 
gen verteilt. 


Was das Auge des durch das Fenſter Luchſenden aber 
am meiſten feſſelt, iſt ein gewaltiger Konzertflügel, der ſich 
ungemein dekoratiy macht. Anſonſten befinden ſich in dem 
Zimmer noch Stöße und Stöße von Noten, Klavieraus⸗ 
zügen, Partituren uſw. ſowie ein Regal unbeſchriebenes 
Notenpapier. Schließlich bemerken wir noch ein elegantes 
Männlein mit mächtiger, wildgelockter Haarmähne. Er 
1 7 der Länge lang auf dem Fußboden und wühlt in den 

oten. Kühn rollt ſein Auge, als er jetzt den Kopf hebt und 
brüllt: „Peſt und Schwefel! Wie ſoll ich denn den Hoch⸗ 
zeitsmarſch bis heute abend komponſeren, wenn mir 
einer die Partitur zu Wagners Tannhäuſer geklaut hat? 
Kann man ſchaffen ohne Unterlagen?“ 


Ha, wir Glücklichen beobachten einen modernen Operek⸗ 
tenkomponiſten beim Schaffen. Der Genius zieht durch den 


* 


„Ber rettet fo fpät durch Nacht unge 
Kein Menſch, wo es Autos auf Ab zahlung, $ 
„Wo Haft du deine Haare, Au au ſt? — 


2 5 2 1 i 5 
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Zehn Leſer fragen mehr, als ein „Brieftaſtenonkel“ beau 1 a 
In den Ohren und in der Nafe, abgefebei 1 de nn 
man ſich in Luftbädern ohne Badehoſe gegenſ “ en des 
und Antwort erhalten kann. 


Genügt es? Tja, nie ſoll man mich befragen 
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10 an den beiden zu rächen. Am 22. Mai d. J., 
0 e beiden Liebhaber ſich dem Hauſe näherten, in 
Nach 11 kaut wohnte, wurden fie ganz plötzlich von 
ibn überfallen, der mit einem Knüppel auf die 
Valet einſchlug. Stalinſki und feine Braut erlitten 
ezungen Das Gericht verurteilte Michalak zu vier 
naten Gefängnis. (R) 
Uta es Opfer einer Liebe. In der Straße Nad⸗ 
Pin 8 wohnte die Marjanna Sucha, die ſich in einen 
im enfelben Haufe wohnhaften Witwer namens Pta⸗ 
Aillebte Als Ptaſiak merkte, daß die Sucha, die 
füge enſtmädchen im Hauſe beſchäftigt war, feine Ans 
10 Bat nehme, wandte er ſich völlig von dem Mäd⸗ 
0 e Dieſe jedoch nahm die Angelegenheit ſo tra⸗ 
119, aß fie drohte, Selbſtmord zu begehen, wenn er 
5 heiraten ſollte. Vorgeſtern abend hörte Ptaſiak 
als au dhe ſeiner Wohnungstür Jammerlaute und 
"= Bode Tür öffnete, bemerkte er die Sucha, wie ſie 
ac Gren lag und ſich in heftigen Schmerzen wand. 
duch b teilung der erſten Hilfe wurde die Lebensmüde 
em Spital in der Drewnowſka gebracht. (R) 
uche ub enemüde. In der vergangenen Nacht ver⸗ 
ihrem 955 in der Zlotaſtraße 2 wohnhafte Klara Pliſchke 
Jan eben ein Ende zu machen, indem ſie eine giſtige 
ae zu ſich nahm. Ein Arzt der Rettungsbereit⸗ 
erteilte ihr die erſte Hilfe. (i) 
der yeberfall, Vorgeſtern war das Gtundſtück in 
Nase genes kanfta 64 der Schauplatz eines blutigen 
Jahre es. Als der Beſitzer des Giundſtückes, der 60 
ein alte Emil Kalis, ſich auf dem Hofe befand, kam 
unge ann auf ihn zu, der dem Kalis mit einer Eiſen⸗ 
Any nehtere Schläge auf den Kopf verſetzte. Ein 
zu deere dem Verletzten die erſte Hilſe. Der Grund 
den Dem Ueberfall konnte bisher nicht feſtgeſtellt wer⸗ 
da der Mann unerkannt entkommen konnte. (i) 


Großfeuer in einer Appretur. 
werte Löſchaktion. — Bedeutender Sachſchaden. 


ann tern gegen zehn Minuten vor zwölf Uhr bes 
Ge Arbeiter einer Abteilung in der Appretur 
Üftem en len Fabrik, Zakontna 5/7, p ötzlich über 
Aion aupte Funken, die einem Oellager der Trans» 
del Ar ammten. Es waren dies die Arbeiter Flan⸗ 
Rap ee ſet Francisz⸗k Gruszte, Anton Wodnicki, 
abri aftewicz und Szez pan, die denn auch fofoıt 
den S Heitung davon in Kenntnis ſetzten und ſelbſt 
Ee chlauch der Waſſerleitung anlegten, um das im 
ds 10 en begriffene Feuer zu ersticken. Nach weniger 
dretur 4 inuten ſtand jedoch, der ganze Saal der Ap⸗ 
denten 1 Flammen, ſo daß die Arbeiter nur noch daran 
und aus unten, ihre Habſeligkelten zufammenzupacken 
duden dem brennenden Saal zu flüchten. Sofort 
kan, auch die erſten Züge der Lodzer Freiwilligen 
\ r alarmiert. Es trafen der Neihe nach ein 
Ünlernapı 3. und 4. Zug der Wehr, die die Lölhoktion 
duden men. Nach einer Stunde vergeblichen Mühens 
Arnet uch noch die zwei weiteren Züge der Wehr 
0 Die Rettungsaklion war inſofern etwas er: 
erft a es am Otte an Waſſer mangelte. Noch in 
at Nachmittagsſtunden brannte die Fabuk und 
dus den der umſichtigen Arbeit der Wehr konnte ſich 
Gap et nicht noch auf die anderen Abteilungen der 
Nahen iaepteiten, Gegen ½1 Uhr wurden aus ber 
Lange aſerne Militärabteilungen zur Löſcharbeit 
ihn egen. Mehrere Kompanien waren dabei be⸗ 
e der Wehr tatträftige Hilfe zu leſſten. 
N e die Behörden feftfielien, hat ſich das Feuer 
ate lo I&nell_ ausbreiten können, weil in den 
men Feuerlöſchapparate fehlten und die Waſſer⸗ 
de Füm nicht in Ordnung waren. Wohiſchein lich wird 
Üdır 1 die in ſechs Ver ſicherungsgeſellſchaften, und 
dank = „Krakowskie Tow.“, „Polonia“, „Vesta“, 
ieee  oznansko-Warszawski“, „Port“ und „Przy- 
np gen Feuerſchaden verſichert ift, den Schaden 
Urach f gedeckt erhalten, doch ift es fraglich, ob dieſe 
des Br alten nicht auch die Fuma für die Entſtehung 
g Wopepr, udes verantwortlich machen werden. In den 
Nabe Voten Räumen der Appretur lagerten auch 
Um Dot rate an fertigen Textilwaren, die dem Feuer 
Aker gefallen find. 
buen n. e letzten Mannſchaften des 1. und 2. Zuges 
a 175 bis in die ſpäten Nachmittagsſtunden damit 
wach Dh ane fie N: den einzelnen 
es zu lölden un d 5 
ten zu ol G9 e Aufräumung 


as Jubilaumsbankett des allge meinen 
| jüdiſchen Arbeiter⸗Bundes. 


Der 2 
U große Feſttag des 30 jährigen Jubiläums der 
Auen eee fand 1 ein Bankett, 
Widigen räumen des Commis vereins ſtattfand, feinen 
aut leine oſchluß. Der feſtlich geſchmückte Saal war 
li. Di. ebentäumen bis auf das letzte Plätzchen 
daß der . Zahl der Feftteilnehmer war derart groß, 
Auen ter ſpiichwötlſce Apfel nicht zur Erde hätıe 
Aden base. Die Leitung der Akademie lag in den 
Fel der 15 Stadtverordneten Poznanſki. Den erſten 
10 nen einige von den Führern des Bun⸗ 
ſonen au 815 ſowie die Darbringung der Gratu⸗ 
angehaucht m den Reden, die von ſprühendem 
altete 5 waren, wurde nochmals die vielſeitig 
lar te tbeit des Bundes gefeiert. Unter den dar» 
tel Gratulationen befanden ſich auch die von 
Mlegognagung ber Arbeiterjugend (T u. K.) der Ars 
chule ſowie die des Jugendbundes der 


1 


Rebellion gegen die Maſchine im Jahre 2000 


Aufführung demnächſt im „Caſino“. 


D. S. A. P. Die D. S. A P. als ſolche war durch den 
Sejmabgeordneten Emil Zerbe und die Stadiverord» 
neten Richter und Frinker vertreten. Nach den 
letzten Worten der Feſtrebner trat der Tanz in feine 
Rechte. 

Und ſo iſt denn die große von Lebensechtheit 
durchdrungene Feier des jüdiſchen Proletariats beendet. 
Die Arbeit des Bundes läuft ſeine alten Bahnen. 
Möge fie auch weiterhin von Erfolg gekrönt fein, damit 
der hehre Kampf ums Menſchenrecht bald feine Palme 
eiringe. 


Derelne + Derauſtaltungen 


Deutſcher Theaterabend im Chr. Commis⸗ 
verein. Wie aus dem Inſeratenteil erſichtlich, findet 
heute Sonnabend, den 22. Oktober, um 8 Uhr abends, 
im Saale des Chr. Commis vereins, Kosciuszki Allee 21, 
die letzte Wiederholung des humorvollen Schwankes 
„Familie Hannemann“ ſtatt. Wir können allen den 
Beſuch zu dieſer Theateraufführung wärmſtens empfehlen, 
zumal dieſe für jedermann zugänglich iſt. Die Ein⸗ 
trittsfarten find auch dieſesmal ſehr niedrig gehalten 
und find im Vorverkauf bei den Firmen: Reſtel, Petri⸗ 
kauer 84, Schulz, Petrikauer 97, Geilke und Tölg, 
Petrikauer 105, ſowie im Sekretariat des Commis⸗ 
vereins, Kosciuszki Allee 21, zu haben. 

Turnverein „Eiche“. Am Sonnabend, den 
15. Oktober d. J., fand im eigenen Vereinslokale, 
Alexandrowſka 126, die diesjährige Generalverſammlung 
ſtatt. Dieſe wurde durch den Präſes des Vereins, 
Herrn Otto Wegner, in Anwejenheit von 75 Mitgliedern 
eröffnet. Nachdem das Protokoll der letzten General⸗ 
verſammlung verleſen, die Tälgkeits berichte erſtattet 
worden waten, wurde das Mitglied Alexander Wilner, 
das ſich Verletzung der Vereinsſtatuten zuſchulden kom⸗ 
men ließ, durch Ballotage geſtrichen. Auf Antrag der 
Verwaltung wurde das Verwaltungsmüglied Ludwig 
Schmidt für feine Verdienſte um den Verein einſtimmig 
zum Ehrenmitgliede gewählt. Nach Entlaſtung der 
Verwaltung übernahm durch Zuruf Hermann Golz den 
Borfi der Verſammlung, der zu Beiſitzenden Guſtav 
Wiedemann und Wilhelm Senwatka, und zum Schrift: 
führer Alfons Haniſch berief. Der Vorſitzende hob in 
einer Anſprache die Verdienſte der ſcheidenden Verwal⸗ 
tung hervor, die u. a. dafür geſorgt hat, daß der Verein 
zu einem eigenen Platz gekommen iſt, auf dem früher 
oder ſpäter ein Vereinshaus errichtet werden ſoll. — 
Nun wurde zur Wahl der Verwaltung geſchritten, in 
die folgende Herren gewählt wurden: Hermann Golz — 
Präjes, Adolf Bechtel — Vizepräſes, Ludwig Schmidt 
— eiſter Vorſtand, Otto Flammang — zweiter Vorſtand, 
Wilhelm Senwatka — erſter Schriftführer, Edmund Heine 
— zweiter Schriftführer, Emil Bechtel — eiſter Kaſſierer, 
Robert Wallner — zweiter Kaſſierer, Vereinswirte: 
Adolf Zoller, Wilhelm Celmer, Thomas Duſſelt, Revi⸗ 
ſionskommiſſion: Jakob Diesner, Karl Walinſti, Leopold 
Golz, Guſtav Senwatfa — Turnwart für die Aktiven: 
Heinrich Milde — Turnwart für die Zöglings⸗ und 
Jugendriege, dramatiſche Sektion: Ernſt Hennigſchmidt. 

Rekrutenabſchied im Sportverein „Klaft“. 
Unſer Bericht über dieſe Feier iſt dahin zu ergänzen, 
daß die Muſik vom Hausorcheſter des Commis vereins 
(Dirigent R. Tölg) und nicht vom Stella⸗Verein gelie⸗ 
fert wurde. 22 


Kunſt. 
Aus der Philharmonie. 


Dimitri Smirnow's Geſang am Donnerstag 
war von außerordentlichem Wohlklang. Dieſes Urteil 
ſtand nach dem erſten Teile des Programms feſt. Er 
ſingt die ſchwierigſten Partien mühelos und fein durch⸗ 
dacht könnte man ſagen. Nur klang alles, eben in die⸗ 
ſem erſten Teil, etwas kühl. Dann ſang Lydia Smir⸗ 
nowa⸗Malcewa und ſiegte auf der ganzen Linie ſchon 
allein durch ihr bezauberndes Lächeln, ihren Liebreiz. 
Die Stimme iſt gut durchgebildet aber ſonſt mittelmäßig. 
Jedenfalls hörte man ſie gern und ſah ſie ſehr gern. 
Sie iſt aber auch wirklich entzückend mit ihrem goldig 
ſchimmernden Haarſchopf, der eine Fülle aufweiſt, wie 


—— 


man ſie vor Bubikopfzeiten ſelten ſah und heute gar⸗ 
nicht mehr vorfindet. 

Der zweite Teil des Konzertes war, hauptſächlich 
mit der Serenade, ein ganz wundervolles Ereignis. 
Hier übertraf D. Smirnow ſich ſelber. An Ausdruck 
und Phraſierung war es eine einzigartige Leiſtung, die 
bei den Hörern in dankbarer Erinnerung bleiben wird. 


Aus dem Reiche. 

Warſchau. Eine Ehetragödie. Vorgeſtern 
ſpielte ſich im Gebäude der Krankenkaſſe, Marjanſka 1, 
eine furchtbare Ehetragödie ab. Eine gewiſſe Leokadja 
Nakowſka, 24 Jahre alt, wurde von ihrem Gatten der 
Untreue verdächtigt. Rakowſki, der ein kleines Geſchäft 
beſaß, ſtellte einen jungen Mann als Detektiv an, der 
ſeine Ehehälfte beobachten ſollte. Vorgeſtern nun wurde 
die Rakowſka auf ihrem Spaziergange von einem jun⸗ 
gen Manne begrüßt. Beide beſtiegen darauf ein Auto 
und fuhren nach der Krankenkaſſe. Der Detektiv mel⸗ 
dete das Geſehene ſofort dem eiferſüchtigen Rakowſfki. 
Rakowſki begab ſich mit ſeinem Vertrauensmann nach 
der Krankenkaſſe. Wie groß aber war die Enttäuſchung, 
als Ratowiti ſeine Frau dort nicht vorfand. Nach 
längerem Warten erſchien die Frau mit ihrem Begleiter. 
Rakowſki zog den Revolver und ſchoß ... Die Folgen 
waren ſchrecklich. Die Frau wurde in die Stirn ge⸗ 
troffen und brach ſchwerverletzt zuſammen. Der Täter 
wurde feſtgenommen und hinter ſchloß und Riegel ge⸗ 
bracht. Der Liebhaber der Frau Rakowſka entpuppte 
119 als ein gewiſſer Klosowſki, von Beruf Stuben⸗ 
maler. 

Thorn. Ein ſchrecklicher Unglücksfall 
ereignete ſich auf dem Thorner Attillerieſchießplatz. Be⸗ 
kanntlich wird hier das Sammeln der Granatſprengſtücke 
zwecks Weiterverwertung verpachtet. Der Pächter iſt 
berechtigt, Leute zum Sammeln einzuſtellen, die er auch 
entlohnt. Nun hatte er auch zwei ſechzehnjährige Bur⸗ 
ſchen aus Podgorz, namens Dlugosz und Borowiak, als 
Sprengſtückſammler angenommen. Dieſe fanden einen 
Blindgänger, die von den Sprengſtückſammlern nicht be⸗ 
rührt werden dürfen, und nahmen ihn in jugendlichem 
Leichtſinn an ſich, um ihn ſodann mit einem Stein zu 
zerttümmern. Die Wirkung war ſchrecklich. Die Gras 
nate explodierte und zerriß den Borowiak auf 
der Stelle, während Dlugosz ſchwer verwundet 
wurde. Durch die Detonation aufmerkſam gemacht, eilte 
Militär an die Unglücksſtelle. Man fand B. tot vor 
und ſorgte für ſoſortigen Abtransport des in den letzten 
Zügen liegenden D., der unterwegs ſeinen Geiſt aufgab. 


deutſche Sozlaliſtiſche Arbeltspartel Polens 


Lodz⸗Nord. Achtung, Liebhaber des Gejangs. 
Es wurde beſchloſſen, einen Männerchor ins Leben zu rufen. Es 
können ſich jeden Mittwoch und Freitag im Parteilokale, Reiter⸗ 
ſtraße 13, von 7 Uhr abends ab, ſangesluſtige Männer einſchreiben 
jaſſen. Es beſitzen bereits alle Ortsgruppen einen Männerchor, 
nur die Ortsgruppe Lodz Nord nicht Auch wir wollen in diejer 
kulturellen Hinſicht nicht rückſtändig bleiben. Deshalb, wer die 
Möglichkeit hat, hinein in den Männerchor der Ortsgruppe Lodz⸗ 
Nord! Der Vorſtand. 

Lodz⸗Süd. Heute, Sonnabend, den 22. d. M., 7 Uhr abends, 
findet im Lotale, Bednarſta 10, ein Familienabend ſtatt. Eintritt 
1 Zloty. Diejenigen Mitglieder, welche die Mügliedskarte vor» 
zeigen können, zahlen 50 Groſchen. 

Ortsgruppe Ruda Pabianſcka. Heute, Sonnabend, 
den 22 Oktober, um 8 Uhr abends, veranſtaltet die Ortsgruppe 
der D. S. A P. im Saale des Herrn A. Stult in Ruda Pabianicka 
einen Familienabend verbunden mit Vorträgen und Tanz, wozu 
alle Mitglieder und Gönner der Ortsgruppe höfl. eingeladen ſind. 


JIngendbund 
der D. . A. B. 


Lodz⸗Nord. Siegesfeier! Am Sonntag, den 23. Ob 
tober, findet um 3 Uhr nachmittags im Parteilokale, Reiterſtr. 13, 
die Siegesfeier vom Konſtantynower Fünfkampf ſtatt. Es werden 
alle Ortsgruppen zu dieſer Feier höflichſt eingeladen ſowie die⸗ 
jenigen, die am K teilgenommen haben. Es gelangen 
3 Preiſe zur Verteilung. Der erſte und zweite an die Genoffen 
aus der Ortsgruppe Lodz⸗Nord, der dritte an Lodz⸗ Zentrum. Die 
Preiſe werden vom Hauptvorſtand der DS. A P überreicht wer» 
den. Beſondere Einladungen werden nicht verſandt. 

Der Vorſtand. 


Gewerkſchaftliches. 


Berwaltungsſitzung. Am Dienstag, den 25. Oktober, 
pünktlich um 7.30 Uhr abends, findet im Gewerkſchaftslokate, Petri⸗ 
kauer 109, eine Sitzung der Verwaltung der Deutſchen Abteilung 
des Textilarbeiterverbandes ſtatt. Vollzähliges Eiſcheinen allet 
Mitglieder erforderlich. Der Vorſitzende. 
a u, 


Warſchauer Börſe. 


Dollar 8.88 
20. Okt. 21. Okt. 20. DU. 21. DIE, 


Belgien —— 12416 Prag 28.415 28.41 
Holland 358 50 368.70 | Zürich 17195 17197 
London 43.43 43.43 | Italien 48.75 48.75 
Neuyork 8.90 8.90 | Wien 125 80 125.83 
Paris 85.00 85.01 


— — 


Anmslaudsnstierengen des Zietg. 
Em 21. Okt. N Hr 160 Roty gegadlt: 


London 0, Danzig 57 56—37.71 

Zürich 58.10] Kus zahlung anf 

Berlin 46 85 47 25 Wachau 57 51— 57,65 

Auszahlung aut len, Schecks 78.27-78.25 
Warſchen 46 87—47 07 Banknoten 79.28-79.68 
Kattowitz 46.85 47.05 Prag 9378.30 
MH 46.87 —47 07 


Derleger und verantwortlicher Schriftleiter: Std. E. Aut, 
Druck: J. Baranowſki, Zedz, Petrikauer 109. 
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Kolej Elektryczna Lodzka, Sp. Akc. 


Wobec tego, ze wprowadzony z dniem I-go pazdziernika 
1927 r. nowy sposöb wsiadania i wysiadania z wagonöw tramwa- 
jowych okazal sie niepraktycznym, Dyrekcja Kolei Elektrycznej 
Lödzkiej, Sp. Akc., wprowadza z dniem 23 pazdziernika 1927 r. 
tytulem pröby nastepujacy zmieniony sposöb: 


Wsindanie odbywad sie bedzie nadal wykgeznie przez pomost tylny, 
wysiadanie zus — zuröwno 2 pomostu przedniego Jak 1 tyinego, 


Jednoczesnie Dyrekcja Kolei Elektrycznej Lödzkiej, Sp.Akc., 
podaje do wiadomosci, ze z dniem 23 pazdziernika 1927 r. urucho- 
miona zostanie nowa linja tramwajowa No. 15, ktöra biec 
bedzie: od Baluckiego Rynku przez ul. Nowomiejska, ul. Piotr- 
kowska i ul. Przejazd do ul. Przedzalnianej i z powrotem, zas 
z dniem 26 pazdziernika 1927 r. oddana zostanie do uzytku 
nowa linja No. 17, majaca biec: od Placu Gen. Hallera przez 
ul. Zielona, Al. Kosciuszki, ul. 6-go Sierpnia, ul. Piotrkowska, 
ul. Glöwna, ul. Kilinskiego i ul. Napiörkowskiego do Pl. Rey- 
monta i z powrotem. 

zwigzku z uruchomieniem powyäszych nowych linji 
dotychezasowy kurs linji No. 4 zmieniony zostanle z dniem 
26 pazdziernika 1927 r. w sposöb nastepujacy: Helenöw przez 
ul. Nowo-Targowa, ul. Pomorska, ul. Piotrkowska, ul. Przejazd 
(zam. Glöwnej), ul. Kilinskiego, ul. Napiörkowskiego, Plac Rey- 
monta, ul. Rzgowska do Chojen i z powrotem. 


ES 


deulſche 803. Arbeitspartei Polens 
Ortsgruppe Alexandrow. 


— 


— 


. —— 


Heute, Sonnabend, den 22. Oktober, um 8 Uhr abends, 
findet im Saale des Volkshauſes die feierliche 


Enthüllung der neuen Fahne 


unſerer Ortsgruppe ftatt. 


Das Programm enthält unter anderem: Anſprachen, 
Kinovorführung, den luſtigen Einakter „Memento 
Mori“, Deklamationen und Chorgeſänge. 


Nach dem Programm: Tanz. 
Reichbeſchicktes Büfett am Platze. 
Für Rückfahrt ift geſorgt. 
Alle Genoſſinnen, Genoſſen und Gönner der Partei ladet 


herzlich ein 
die Verwaltung 


152 der Ortsgruppe Alexandrow. 
0 
S 


— 


Deutſcher Theaterabend. 


Heute, Sonnabend, den 22. Oktober, pünktlich 
8 Uhr abends, im Lokale des Chriſtlichen Commis ⸗ 
vereins, Aleje Koscluszii 21, für jedermann 
zugänglich, letzte Aufführung von 


„Familie Hannemann“ 


Schwank in 3 Aufzügen von Max Reimann und Otto Schwartz. 


Eintrittskarten: Stühle zu 2 Zl., Stehplätze 05 1 a 97 5 7 l al Sin 
| ale 


men G. A. Reitel, Petrikauer 84, G. R. Schu 5 
kauer 105, zu haben, ſowie im Sekretariat des hriſtlichen Tommisvereins, 
ciuszki 21, täglich von 12—2 und 6—8. 


Sußbalt-Wettfpiet “ “8.8. 


um die Meiſterſchaft von Polen der Liga I. 


Sonntag, den 23. Oktober, um ½11 Uhr vormittags auf dem Spott» 
platz, Wodna⸗Stragze: 


I. J. Smigtoslanie — Lodzer Sport- und Turnverein 


Bezirtsmeilter von Bezirksmeister von 
Oberſchleſien Lodz 


Das Spiel findet bei jeder Witterung ſtatt. 
Preiſe der Plätze: 


Tribüne 2.—, latz 1.50, ler 1.— [ 
PRSG. ˙· ers 


| Atputranzen und Taschen J. silberttom 


iel . Nr. 11 
in großer Auswahl 20 ee 3 
empfiehlt das Spielwarengeſchäft Krankheiten 
J. Wollmann, Petrikauer 122. 


Sprechſtunden v. 3—B u. 
von 8—9 abends. Sonn: 
tag von 9—1 Uhr. 


Lob ger Dol ls g ellung a. 20 


Kirchlicher Anzeiger. 


Johannis ⸗Kirche. Sonntag, 9½ Uhr vorm: Beichte; 
10 Ühe: Hauptgottesdienſt mit Feier des hl. Abend- 
mahls — Sup. Aagerſtein (Predigttest ef. 38, 1--6); 
mittags 12 Uhe: Gottesdienſt in polniſcher Sprache — 
P. Kotula;, nachm. 3: Kindergottesdienſt — Dia, Do- 
berftein; abends 6 Uhe: Abendgottesdienſt — Diak 
Doberſtein. Mittwoch, abends 8 Uhr: Bibelſtunde — 
P. Dietrich. 

Stadtmiſſionsſaal. Freitag, 8 Uher abends: Vor⸗ 
trag — Diak. Doberſtein. Sonnabend, 8 Uhr abends: 
Gebetsgemeinſchaft — Dial, D beritein. 

Zünglingsverein. Sonntag, 7 Uhr abends: Jüng⸗ 
lings-und Jungfrauenverein, Vortrag — Sup. Angerſtein. 
Dienstag, 8 Uhe abends; Bibel nunde — Diak. Dober⸗ 


tein, 

St. Matthäi⸗Kirche. Sonntag, vorm. 10: Gottes» 
dienſt — Paſtor⸗Vikar Lipfki. 

St. Matthäiſaal. Sonntag, nachm. 5 Uhr: Weib- 
licher Jugendbund, Bibelſtunde — Paſtor⸗Vitar Lipfkt. 


Ju gendbund für E. C. in Radogoszez, Kl. Brzuſki 
Nr. 49. Sonntag, nachm. 2 Uhr: Kinderſtunde; 4 Uhr: 
Evangeliſatlon. Montag, abends 1.90 Uhr: Bibel 
beſprechſtunde. Freitag, abends 7.30 Uhr: gemiſchte 
Jugendbundſtunde. 

Ehriſtliche Gemeinſchaft innerhalb der evang. luth. 
Landeskirche, Aleſe Kosciuszktt Nr. 57. Sonnabend, 
7½ Uhr abends: Jugendbundſtunde für junge Männer 
und Jünglinge; Sonntag, 4½ Uhr nachm. Jugend- 
bundſtunde für Jungfrauen) 7½ Uhr abends; Evan- 
geliſation. Mittwoch, 31/, Uhe nachm.: Frauenſtunde. 
Donnerstag, 7½ Uhr abends: Bibelſtunde. 


Miele Ri 


Kinematograf Oswiatowy 
Wodny Rene (rög Roklciäsklej) 
Ostatni tydzien! 


Od wtorku 18 do poniedziatku 24 paädziernika 1927 r. 
Panzzter seansöw dia dorosi, codı. o g. 18, 20 1 22. 
Paarntek seanséw dia miodzleiy codz. o g. 14 i 16. 


BEN H UR 


Dramat w 12 aktach, 
W roll tytutowej: RAM ON NOVARRO. 
Nastepny program: Wyprawa Ferd. Ossen- 
dowskiego do Afryki. 


Wpoczekalnlach kina codz. do g.22audycje radjolonlczns 
Asen miejso dia milodziesy; I—25, II— 20, III—10 gr. 
dorostych: 1—70, 11-60, IIT—30 gr. 


1 “ ” 


Cykliſten⸗Verein 
\ kord⸗ 
ö 2 „Retor 
. \ ERS Heute, Sonnabend, d. 22. Oktober 
N 7 . U b b 1 0 
e 


okale, Wulczanſka 125, einen 


fferren-Abend 


verbunden mit Schweineſchlachten nebſt Wells 
eiſch, wozu die Herren Mitglieder ſowie Freunde des 
ereing Böll. einladet 


die Verwaltung. 


Deutsche Sozialiſtiſche 
Arbeitspartei Polens. 
Ortsgruppe Lodz⸗Süd. 


Heute, Sonnabend, d. 22. d. M, 7 Uhr abends, 
veranſtallen wir im Lokale, Bednarſka 10, einen 


Familienabend 


mit diverſen Darbietungen und Tanz. 
Alle Mitglteder, Freunde und Gönner der Par⸗ 
tei werden hierzu höfl eingeladen. 


Eintritt 1 Zloty. Für Mitglieder gegen Vor⸗ 
zelgung der Mitglieds karte 50 Gr. 162 


„Zähne 


künſtliche, Gold» und Bla 
tin⸗Kronen, Goldbrücken, 
Silber ⸗ und 


Jahnärzlliches Kabinett 
Ton dowſkta 
51 Gluwna 51, 


Dienstmädchen 


für deutſches Haus geſucht. 
Off. unter „S. P.“ an die 
Exp. d. Bl. erbeten. 182 


daß 
die Zeitungs⸗ 
anzeige das 


wirkſamſte 
Laufburſche Werbemittel 
kann ſich melden. iſt 
E. Lottenberg 2 5 
180 Pelrikauer 27. EEE 


Prywatnaſtr. 7a. Sonnabend, 7½ Uhr 1 
gemiſchte Miffions- Jugendbundſtunde. Sonnen Bu, 
nachm.: Eoangeliſation. Freitag, 7?/, Uhr abends; 
ſtunde. 3 Uf. 

Konſtantynow, Großer Ring 22, Sonntag, bende 
nachm.: Evangeliſation. Mittwoch, 8 Uhr a 
Jugendbundſ unde. 


Baptiſten⸗Kirche, Nawrotſtraße Nr. 27. Sonnteh 
vorm. 10 Uhr: Predigtgottesdienit — Pred. 8 Hell 
nachm. 4 Uhr: Predigtgottes dienſt — Pred. 5 und 
Brafilten). Im Anſchluß: Verein junger KR 
Jungfrauenverein. Montag, abends ½8 Uhr: ö 
verſammlung. Donnerstag, nachmittags 4 Uhr: gi 
verein; abends ½8 Uhr: Bibelſtunde. m 

Baptiſten⸗Kirche, Rzgowſtaſtraße 43. Son 
vorm. 10 Uhr: Predigtgottesdienſt — Pred. o Hm 
nachm. 4: Predigtgottesdienſt — Pred. A. Fach pe 
Anſchluß: Jugendverein. Dienstag, abends 0 ; 
verſammlung. Freitag, abends ½8: Bibelſtun abe 00. 

Baptiſten-Kirche, Baluty, Alexandrowftaſtraß 
Sonntag, vorm. ſo Uhr: Predigtgottes dienſt 
R. Jordanz nachm. 4 Uhr: Poſaunenfeſt — abends 
Joedan. Im Anſchluß: Jugendverein. Mittwoch, 
½8 Uhr: Bibelſtunde. 

Sonn 


Evangeliſche Chriſten (Wulczanſta 128) 155, 
tag, vorm. 10 Uhr: Predigtgottesdienſt — red. J. 
Ewald; nachm. 4 Uhr: Predigigottesdienſt — K 
Ewald. Im Anſchluß: Jugendverein. Dienstag, om 


abends: Gebetsveriammlung in Radogoeszez, vorm. 
Pabianice, Zurawia 7. Sonntag, 10 7 Ut 
und 4 Uhr nachm.: Gottesdienſt. Donnerstag, 


abends: Gebetsſtunde. 
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fin 
Sonnabend, den 2% Olio 


Polen Pr 

Warschau 1111 m 10 kW 12 Zeitz engel 
dete und Wetterbericht, Preſſedlenſt, St 163 
und MWirtihaftsbericht, Preſſedienſt; 10 Vortrag 
Bekanntmachungen; 16.40 Mme. Wiercinſka: did 20 
lerei“, 17.05 Prof. Moscicki: Zeitfchriftenbeinn 
Dr. Gurſti: „Das Buch der Armen“ und „Megan 
17.45 Jugendſtunde; 18.15 Jugendkonzert. 127 ook 
(&aftsbericht; 19.16 Berfhienenes; 19,36 Dr. SINE iger 
Radiochronik; 20.30 Abendkonzert: 22 Senta ef 
„F und 11 

portnachrichten: 22.30 Tanzmuſik. 

Voſen 280, m 1, KW 12.45 S auplattenſ ie 
13 Landwirtſchafts⸗, Handels⸗ und Bör glied 
zöſiſch ir Anfänger; 17.45 Konzert) 19 * 
19.10 
dienit; 20.30 Militärorcheſterkonzert; 
22.30 Tanzmuſik. ge ' 

Krakau 422 m 1,5 kW 12 Wetterdienſt, Iyagannl 
19 Verſchiedenes; 19.10-19.55 Vorträge; 


machungen. 
Ausland 


Berlin 485 m 9kW 16.30 ade AR 
diiſhen 


20.10 J. Strauß: „Wiener Blut“ anſchl. So 
Bresiau 322,6 m 10 LW 16.30 SE 
oſef Lanner; 20.10 Feueralarm bei der 
euerwehr; 20.45 Heitere Stunde. 


16.30 \ 
Königswulterhaufen 1250 m 18 kW ei 


Langenberg 468,8 m 60 kW 13.10 
16.30 Uebertragung aus dem Hans Sachs. Hau de 
kirchen (Erſtmalige e der geöhten Or al 
lands): 19 Konzert; 21 Tolſtoi: „ 

tuttgart 379,7 m 7 kw 15 Op 1 
20.15 Rammermufil-Abend; 21.15 Funken ge 

Leipzig 365,8m 9 kW 20.16 Italie ge 0 

Frankfurt 428, m jo k 20.15 Liſzt⸗ alen in 

Hamburg 394, m 9kW 19.25 „Ca 
cana“ und „Bajacco“, 116 

Königsberg 399,7 m 4kW 20.15 8 


end. 
Wien 517, m 28 KW 11 Vorige Tun 
Nachmittagskonzert; 19.15 Lehar: „Eva“, 


konzert. N) 
„Ries kau, Komintern 1450 m 12 KW A 


abend. : * 
London 2 10 36% m SK W 22.35 ee 
yet io 
3 Aerzten · Sy pine 
Heilanſtalt vr kasamnu, 
ettikauer 294 (am Geyerſchen Ringe), 
1 (Halteſtelle der Pabianicer gembaht) 140% 
empfängt Patienten aller Krankheiten 155 
10 Uhr früh bis 6 Uhr ee — 
Impfungen gegen Pocken, Analyſen (Dam, onen, 2 
Syphilis —, Sperma, Sputum ufw.), Operation J. 
Ca Krankenbeſuche — eee 85 3 a 
Operationen und Eingriffe nach Verabredung 
Bäder, Quarzlampenbeſtrahlung, Eiettrifiete, „ele, 
Künſtliche Zähne, Kronen, goldene und Planer noh 


t 
An Sonn: und Feiertagen geöffnet bis 2 us —. 1 


derwoche , 18 „Konſtruktionselemente“; J pon 
von Kleiſt, der Novelliſt“; 20.10 Bi 


pe 
Warum | rl 
ſchlafen Sie n 3, 


D. S. M. f ca 
noch immer mesa . 1 l 


Semmler in kr » 
auf Stroh ? and Partelan ah 
wenn Sie unter günftigften 7—8: Gen. 255 gi 
Bedingungen, bei wöchentl. Bezirksliften 1 e 
Abzahlung von 5 ZI. an, | yerteilung. une! 
Matratzen haben können!] denstag, 5-6 l 
Ebenſo Sofas, Rofetten, | gorjozet in Rebe Pr} 
Tapcezans und Stühle. angelegenbeli d 

Solide Arbeit! niittwoch, 768 fel 
Bitte ſich zu überzeugen. | J. Richter — riellen 
Beachten Sie genau die L 10 % 

2 0 
dreſſe: und Sreitag Zu p 


Tapezlerer P. Weiß G. Ewald uf 10% 
Sienkiewieza 18, und Kranken 
Front, im Laden. genhelten. 


15 
7 


N 20. ' 
ortrag; 19.35 Wirtfpaftsbericht; 2 Zeitzeichen 3 


n alle 4 
r iſt an ac 


108, 


